
MG ganzheıtlıche 1C| der ergpredigt. S1e wırd ZW al wıeder ZUT1 Begründung des CISCHEH
Iuns herangezogen. ber g1Dt ohl keıinen anderen eX der eılıgen Schrift, erı ahnlıcher
Weılse zerpflückt und zerlegt WITd. Aus dem Zusammenhang SEIISSCHC exte laufen sehr chnell
(Jefahr verfälscht der mıßbraucht werden egen MG solche Verstümmelung des lextes sef{z!
sıch der Verfasser ZADIE Wehr Der zweıte eıl des Buches bringt den vollständıgen ext der Bergpre-
dıgt ach Mattäus |DITS einzelnen Jextpassagen werden mıf OtfOos AUS dem Alltagsleben iıllustrıer!
un! ber dıe Aktualıtät der ergpredigt nachzudenken

Glaube und re

Ibert Fıne Quaestio des Albertus Magnus DE quiditate el SC Veröffentlichun-
SCH des Grabmann Instıtutes 31 aderborn 1983 Schönıngh kt

DiIe Abhandlung DE quıdıtate el SsSe  06 der leiıder der Name ihres Verfassers wurde VO

Grabmann eX der Stiftsbibliothek Admont gefunden übersetzt rklärt und 1942 VCI-

öffentlicht Obwohl dem Adus dem Jahrhundert stammenden Cod Vat lat S06, D qu1d1-
tate ei sSsSe  . Albert dem (Großen zugeeı1gnetl wırd verzichtet TOtzZdem ber den Verfasser mıt
Sıcherheıit etwas estimmen eWl1 IST ach dem gleichen Gelehrten 11U1 daß dıe Abhandlung

13 Jahrhundert entstanden 1ST Eıne /ue1gnung Albert Iındet sıch ZWAaTl uch och ZWCI

deren ebentfalls dem Jahrhundert VO nıcht benutzten Handschriften hne daß da-
UTC| dıe rheberschaft Alberts jedoch genügen; gesichert WAdIC

Diese Sicherheıit Aus Vergleichen der Aussagen VO „De quıdıtate et SSC mıiıt olchen AUuUs den ech-
erken Alberts hat Fries der vorlıegenden Arbeıt untern:  men (Gerade

für solche Untersuchungen hat sıch se1t Jangem bestens qualifiziert Aus den verschiıedensten
erken Alberts auf Seıten 11C 1el1za VO Ansıchten und Formulıerungen
dıe sıch mıt olchen Aaus ADe quıdıtate et Sse  \cs decken und SOM1' Alberts Vaterschaft letzterem
bewelsen en auch nıcht alle lexte das gleiche Gewicht macht gelegentlıch selbst darauf
aufmerksam un: erbringen SIC nıcht einzeln den gewünschten Bewels schlıeßen SIC als (janzes
doch jeden berechtigten /7weıfel Aus und rechtfertigen den Tıtel der Veröffentliıchung DE qu1dı1-
tate el SSEe  - I1ST „CINC qUa: des ertus agnus
Welches Maß mühsamer un: sorgfältiger Kleinarber dıesem rgebnıs VOTAUSEINS, weıß 11UT der
Forscher selbst welche Sachkenntnis unterste ırd jedem aufmerksamen Leser einsichtıg

Endres

Christlicher Glaube moderner Gesellschaft. raugott OCH Gesellschaft und
Reıich ottes: Klaus GGER — Herlinde PISSAREK-HUDL-LIST, Offentlichkeıit und
Verkündıigung; Darıo ADRA= Arno Symbol un Sakrament 158 s 9

29 arl LEHMANN — Franz-Aaver Heıinrich
olfhart PANNENBERG — Axel TT VO  — AMPENHAUSEN — etfer KRAMER, Kır-
che Heıinrich Konfessionen und Okumene 240) S 9 44 ‚— (Jesamt-
regıster Erarbeıtet VO  —_ Karın SCHUNK Z 41 Freiburg 1982 erdererlag
DıiIe etzten TEL Bände des dreißıgbändıgen Gesamtwerkes sınd ANZUZCISCI. Während das
Generalregıister nthält, behandelt dıe IThemen Gesellschaft und e1IC Gottes; Öffentlich-
keıt und Verkündıigung; Symbol un!: Sakrament;: ist den IThemen Gemeıinde; Kırche; Kon-
fessionen un!' Okumene gewıdme Dıe eıträge sınd WIC be1ı olchen Werk nıcht anders
erwarten verschıieden CINZAaNSIS Der Beıtrag VON Lehmann ber (Gemeıinde 1st 111C Art
ynthese SCINCT wichtigen VOT'  Cn Aufsätze ZU ema als Ergänzungslektüre für den Stu-

anderedenten der Pastoraltheologıe WIC auch ohl ür den Seelsorgspraktıker gul „brauchbar
eıträge sınd her hıstorıisch orıentiert und scheiınen dem Nahbereıch konkreten Lebens ferner
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WI1e der Beıtrag VO  > Alr och (Gesellschaft und e1icl Gottes) in Wırklichkeit ist gerade dıe-
SCTI Beıtrag hoch ktuell 7 wel Nennungen, WEeI1 Beıspıiele NUL, ahnen lassen, WIE sıch dıe
Art, WIE sıch Stärken und chwächen des Lexikons uch ıIn dıesen Bänden zeiıgen. Beım Blättern
1m egıster hel mMIr auf. daß 1m Namensregıister Phılosophen meıstzıtlerte Autoren Sınd: Kant, He-
gel, MarxX, Heıdegger sSınd mıt der Häufigkeıt ihrer Erwähnung Hınweise darauf, daß eın eutiges
christliıches achdenken S1C ernstzunehmen hat; zugeıch wırd 1er nochmals dıe Stank phılosophıi-
sche Grundstimmung des erkes deutlich unterschıie:  ıche Leser werden darauf unterschıiedlich
reagleren. Liıppert

MCcBRIEN, Rıchard Was Katholiken glauben. Eıne Bestandsaufnahme. ensch-
lıche Exıstenz, Gott, Jesus Chrıistus Die Kırche, Christlıche Exıstenz, Begriffslex1-
kon GrTaz, Wıen, öln 1982 Styrıa Verlag. 1000 S 9 geb., ÖÖ ‚—
In einer Zeıt, da das Wıssen Geschichtlichkeit und 'andel alle menschlıchen Bereiche angıert
un: viele Chrısten unsıcher iragen äaßt Wads muß der darf ich och glauben?, 1ne „Bestandsauf-
nahme‘“‘ dessen In cdie and bekommen. „Wäas Katholıken glauben  6, Ist mehr als erfreuliıch
ber das iıst ann dıe rage, WCT soll olches schreiben, W1Ee ist 1€6S$ bewältigen? Um erstaun-
SI ırd INan diese zweıbändıge Eınführung ın den katholıschen Glauben lesen, dıe Napp und VCI-

ständlıch, mıt Kenntniıs des augenblıcklichen Wiıssensstandes geschrieben ist

In fünf Teılen wırd VO Verfasser (Prof. für systematische Theologıe un! ogmatı. der Notre-
Dame-Universıtät/Indıiana) ach einer Eınführung ın dıe heutıge Sıituation „Die menschlıche Ex1-
stenz“ D mıt iıhren verschiedenen Interpretationen dargestellt, AGott® (II) angefangen VO der
modernen Problematıiık DIS ZUT Irınıtätslehre, „ Jesus Christus““ VonNn der nt! Fragestellung bıs

spezıellen Fragen der Christologie, „Die Kırche“ IV) VO  s den Aussagen des bıs ZUrTr ITheolo-
gıe des Vatiıcanum {1 und (ihr entsprechend) bıs ZUT Marıologıe, „Die chrıstlıche Exıstenz“ (V) mıt
den wichtigsten Fragen der ora un! Spirıtualität, eingeschlossen dıe Fragen der Eschatologie,
ın dıe hiıneıin dıese Aussagen münden.

DiIie einzelnen Abschnuıtte sSınd In Kapıtel unterteılt, deren nde Jeweıls thesenförmıg ıne Zl
sammenfassung ste. dıe den Inhalt des Kapıtels wiedergıibt. So gelıngt C: das Gresamt der
Systematischen Theologıe (Fundamentaltheologie, ogmatı un Moral) darzustellen, WE uch
mıt verschiedenen, nıcht verwundernden Dünnstellen (zu wen1g bedacht ist mMIr Schöpfung, Ert-
lösung und manche moraltheologische Trage, {wa ach der Wahrhaftigkeit, se1 denn, ich habe

NIC gefunden, der ich natürlıch nıcht jede eıte gelesen habe, wobeıl das gute angefügte,
Seıiten umfassende Begriffslexikon genugt 1ler NIC| der angel eines Sachregisters sehr 1NSs

Gewicht fallt), immer ber 1Im 16 auf dıe eutigen TODIEemMEeE

Für ıne erste Informatıion, dıe weder dıe TE der Kırche och dıe damıt verbundenen Probleme
verschweıgt, ist diese Gesamtdarstellung sehr empfehlen, für den Laıen un: den Theologen,
wobe!l nde der einzelnen eıle (leider NIC| ach dem IV.) weıterführende Literatur ıne tiefer
uhrende Beschäftigung mıt einzelnen Fragen erleıchtert. Eıne Bestandsaufnahme, dıie Respekt
verdient un! ank ahn

KASPER, Walter Der olt Jesu Christt. Reıihe Das Glaubensbekenntnis der Kırche,
Maınz 1982 Matthıas-Grünewald-Verlag. 408 S ö n 48 ,—

Der eKannte und anerkannte übınger Dogmatıiker hat UU  — acht re ach seInem uch „ Jesus
der Christus“‘, Maınz 1974, ıne wıeder gründlıche un! umfassende Darstellung der Gotteslehre
veröffentlicht, dıe WI1E der Tiıtel ze1g! „Der ott esu Christı“‘ dıe olge der ersten ntersu-
chung ist

In TEe1I Abschnitten wırd der christliche Gottesglaube behandelt. „Dıie rage ach GOott“, der
fangreichste Abschnıiıtt, legt dıe moderne Gottesproblematik dar VO  = der Negatıon Gottes 1Im
Atheismus bıs möglıchen Argumenten eines verantworteten Gottesglaubens. „Die otscha
VO ott esu Christı“ bringt dıe Grundinhalte der christlichen Offenbarungsgeschichte 1m 1C
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